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Ruste  dieb,  Muse,  zur  Fahrt in  dns  herrliche  'l'nunusgebirgc, 
Wo  einst  der  Römer  gehllust  mit  weltonbezwingcuder  I\ilhnbeit, 
Und  nun  Herr  Hampelmaun  sich  breit  mncht  nuf dem  kliugendtm 
Geld,nel< I 
Steige  vom  hollen  Olymp  und  in  Cronbcrg  lnsso  dich  nieder j 
SchUrze  lündlich  dich  auf,  als  witrst  du ein  Frankfurter  StttdtldllU, 
Das  in behäbiger  Ruhe  im  Schatten  der  hohen  ]{nstani<,.u, 
(WU  der  Schinken  gedeiht und  o.tn Hingstcn  die lüntllichon WÜl'sto!) 
Immer gesellig  und  frob  genicssot  die  stürkende  Illlnuluft. 
Dahin  folgo  mir heut'  in  hoch  begeistertem  lt'lugo 
Und  vergesso  dabei,  dass  einst du  lIomeros  gedicnct. 
Wie  ich  nach  Soden  gekommen und  dnnn  nach  dem  liuhliehcll. 
Crnnbcl'g', 
'fhut zu  erzü.hlen  nicht Noth,  dieweil  cs  oben kein  lCunststUck,-
Sintemnlen  ich  auch  kein  Abentouor  erlebte 
Wie  Held  Sicgfrie:d '\'oreinst,  der  Dl'nchonwUrmcl"  erschlugen 
Und  in dom  rauchenden  Dlute  dann  stärkendo Biider  gcnomml!lI, 
Wie  das  der  J  ordnu  erzählt,  nls  hätt er  g'ehl\lten  JUlJ  Htl.ntltuch! ~ 
Kur.t  ist die Streckes  des  Weges,  gobllimt  f:lintl  Pfade  und  Pttidchen 
Olme  :Mllhen  uml.  Noth  erreicht'  ich  dio  Quellen  \'011  Clnnthul, WcirMo  Seelo  und  Blick  (nbel'  - Ihr glaubt mir _  nur flUehti  ) 
A~~  ~(J~ Nymphe  lies  Quells  mit  dem  kohlcngcsiiuerten  Antlitz.  g 
Bu.tt  leh  ~;chon damals  gewusst,  welch  eine  köstliche  Perle 
A~.s  ?cm  goh1~nen l\Iainz  in die  Kron"  ,'On  Cronthnl gekommen, 
Wur  loh  am  "nsserpnlaste so  stolz  nicl1t  \'orilbergcll'anO'cn. 
Langllam  erldomm  ich  dnrauf dOll steilen  RUcken  de: HnlJ'cls 
Und  orfreute  d~ Aug"  in  anderer  Reize  Ermnnglung,  '!) 
An  dem  Segen  des Jahres,  der  reifenden Fülle des  Obstes 
Und  mit  heiliger  Scheu  ~ctrat ich  den  Hain  der  KnstnniL'D, 
Dessen  ~~Uchtc gcschiilt und gemengt mit gl'Osscn  Romncn 
In" der  lliJ~lung der  Gnn!!,  dem  Braten des  ]lCnigen Martin 
H(l1Iet'C  RClZC verldhcn  - un(l  darum  weilen  die  Ga"",  W'  ,  ,  ~ 
10  es  mll'  tlchcmt,  so  gerne im  Schatwn  der  Mliidigen B"  So  DU  • I  b
A
•  u.nme. 
ß  War  101 zum  Fusse  des  letzten  nUgels  gekommen' 
l\I~hsnm klomm  i~l~  hinan  ZUm  Ziel  der  beschwerlichen  n:iSc, 
HOlBser  t1  ~~annte dIe  Sonne,  dns  Uc~engewölko zertheilcnd, 
Und  bet,lanztc  daR  Haus,  dns der  Freund mit  der Freundin bewohnet 
Sa.~mt dell  fröhlichen  Kindern,  dOll  Gnadengeschenlten  der L' b 
W  elte~ m~lt ich ,im  Geiste  mir  a~s d~o Sommcrhlyllc,  10  e, 
Da,  nls  hu.ttcn  dIe  Götter verkörpOl'licht  meine  Gedanken!  _ 
SP.rangen .die  drei  mir  entgegen und  hintennach  folgte die Mutter. 
~VI1hel~ J~uchzelld voran,  clonn  DiedeI,  die  watschelnde  Ento, 
tJn~ mIt  tr~l'Pclnden Sehrittcben  zuletzt  Marill,  die  J{lcinc,  . 
Welt nUsbt'cltond die  Aermchcn,  als l>rUfe ein Englein d,'. Sch  ' 
Ud"  <>  wlIlgcll, 
m  von  cn  Hohen  des  Himmels  herab  auf die  Erde  zu  ß' 
F  I'  h  legon. 
~eu{ e ,ne mnc  st du  so  s~lig und  aller  Sorgen  vergossen; 
Dlodel \'cl'gass dn. sogar sein "Ha::;t du was mitbrncht,  Hüä Doctor P 
Und  so  wandelten  dunJl  wir  alle  im  frohen  Vereine 
Wieder  den  llUgoll1inab  dem  HaujJto  des  Hauses  entgegen. 
D,ns  mit  E~cndi dem  Treuen,  dem  Insepnrable,  vor 'I'ische  ' 
Emen  SllaZlel'gang  gewagt  in  dio  nahen  friedlichen  Windel' 
Laugo.  gingen  wir nicht,  <la  kamen  uns  beide  ontgegen  ' 
Der  Effcndi,  wia  immer  die  Luft  mit  den  Armen  dUl'ch~ügOl1dt 
Sprechend  vom  Laufe  der Welt,  dan  lJolithlChcn  Whron des '1'0 
Glilcklich hofft ich zu seIlen  dOll Freund ulu1 die Freundin'  '1. gb
CS
" 
Ab  '1  t"  1  t  .  lIlvlOIl  Clg,  er  lC 1  ,tuse 1 e mIch  sehr, denn  Wolken  so  dick  wie  uer Himmel 
5 
!:1oit  vicr Wochen  sio  zeigte,  tUe  la.gen  llcm Fround  nuf  dem  Autlit& 
Uml  er  seuf1.eto  tief; °  Würon  wir  wieder  in  Frankfurt! 
Regen und Kii.1te uoaZug (delll\ der Sturm bat dOll Laden am  l~cnstcr 
Neulich zerschmettert)  das  sind' die  Genüsse  im Tnunusgobirgo! 
Und  so  merkt'  ich  denn  klar,  dass  v.ut'  rccbten  Zeit ich  gekommen, 
Um  zu erlösen den FrlJund aus verderblichen Schlingen  de1'\  Unmuths. 
Desser  wurde ihm  schon  bei  der  wärmenden  Suppe  deA  Diners, 
SintemalOll  mit ihr glciel1zeitig  der  Scbll)stler  erschienen, 
Um  mit Hammer  und  Zango  den  Globen  des  Ladens  zu  richten,. 
Und zu dem schwierigen Werlte, dass recht  es gescheho und grUmllicb, 
Kam  in  dem  häuslichen  Pelze  der  alto,  wilrdige  Pfnrl'helT; 
Im  Erbaulichon  grass  und  wie  es  nlir  <1ilnkt,  auch  im  Daufnch! 
Niemals  I,ut mir  im  Leben  cin  SUppehell  '0 köstlich  gcmund.~ 
Delln  die  Ideine  'Marie,  die  neben  mir  5nsS  an  dom  1'isehe, 
Gab  die  WÜl'ze  d'azu 'und  nannt-e  mich  zürtlich ihr  "Liebes"; 
Und  so  machte  denn  gut die  Anerkennung  der  Kleinon, 
Was  durch  Verkennen  Iln  mir  manch  grosse  Dame  gesl\lldigt,  -
Als  sich  am  NIlCl1mittago  dllS  Hegengewölke  vcrzogen ' 
Und  a~ch das  dUstoro  Haupt der  Familie  sich  etwrtS  erheitel,'t, 
Gings  zu  den  "Kiisten"  binau~ wo  Bl'osius  offenes  Hp.us  biilt. 
Alle  fanden  sich  ein,  die  Muson  und  Grazien;  nlle 
Huben im  'ruunus  an  Kraft  und  an  Farbe  und  Flille gewenuoll; 
Denn  vor  aUen  vertl\!ibt  me  kränkliohe  Blit."''le  die  Lnndluft, 
'Ver beschriebe  sie  wü\'dig  dio  Blumen  der  Scl1önheit  und Anmutll '/ 
DtlSS  sie  Homer  doch  geselloll,  Firdusi und  Dante  und  Jordan! 
mei::;sigcl'  wob  wolll  Penelol>e  l\icl1t  Itn dem  trUg-ondt..'11  Toppicb, 
Als  an  dcm  wiirmondon  Strumpf'  die  g.mUthliche Hitlfto  Effcndi'. 
Ilu'en  Eifer bokumlet  mit  nimmel'  rastenden  Naddn. 
Abel'  nicht l)l'cis'  ich  sie nur als  die  unermüdliche  Hausfrau, 
Denn  das  C!rlmbcDstc  DUll  ,auf  l~l'uen  und  wohl  n.uch  im  Himmel 
Ist dia  sOl'gende ,Mutter  am  Kl'nnkenbctte  des  Kindes! 
Abel'  was  seh'  ieh  delln  da!  WOl'  schrei.tet  so  l'i\stig  uen Dorg'  her? 
Heil  Freund.  ncgcnfTIu  bist\l,  dill  flcissigll  Bienu  (lcl"  Bllll1lo, 
Bist wol1l  don  Lnmilull  ent.lloh'n,  um  im  sonnig~l\  '1'l\uml~ge~il'gö 
:Menschen  zu  soh'll  und  Natur zu kllOillllÜ  tUlu Schol'pon zu  stechen'~ 
Dcnn nach Dl'ou nicht o.llcin, auf.'h llllCb, Ncclnl! vcl'lullget. dol' !{l\,lIstler • 
./ht//:",,,,  l1c,..;tfi')ße",.,  /:M,..,  s:..-cu.}f"/i: r  'Jl..~fJ~"'&'" 
I  0  'I  I!  '"1/]'  J'" 
(,':' {l. ,',  .()~  "w\~v~  ";//t~l'r::)J 
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Und  den  1indcst  Du  hier  im  Obstwein  llerrlicIl  vertr(!t(~n. 
Sei  uns  freundlich  gegrUsst,  willkommen  nuf unscrm  l)arna't;sc t 
Hl'iter  verweilten  wir  dnnn,  bis  die  Sonne  die  milderen  Struhlen 
Wie  ein  GolUnetz  wob  um  die  rauschenden  Wipfel  des  Waldes. 
KüIller  wurde  die  Luft  und  die  Damen  fröstelten  leise, 
Dns:-;  das  Malchen  sogar  nar.h  milder  Bewegung  vcrlangt.e.  -
'l'llrlutü  Lina. yoraus!  so  ging  es  hinauf nach  dem  SchloRsC'. 
Aber  schon  lagen  im  Duft  die  fernen  Borge  verschleiert, 
Selbst  der  Pfarrthurm  war,  der  mächtige  Rieso  der Ebne 
Nur wie ein Schatten ~u Bc1l'n, dem GeSI)Cnstc  \'on Prosber \'crg]oichbar. 
Feierlich  ward  mir  zu  1\Iuthc  im  alten  gcbrQcbnen  Gcrn:(uer 
Und  die  Uomantik  erwachte  trotz  aller  modernen  Bllu;il'theit,. 
Sattler  erschien  mir  als  Götz,  als  Pltter  1tfm'tin  der  De,'en 
"  Und  der  Panamahut  des  lIlaI". gemahnte  Ledenklieh 
An  den  gefürchteten  Helm  des  Ritters  au,  der I" Manch.  -
Dnss  von  den  Frauen  mir  l{cinc  nls  Dulcinea  erschienen, 
Das  verhinderte  glücklich  der  starrende  stiihler~o Reifrock, 
Der,  selbst  in  miissigem  Grade  mir  alle  Uomnntik  verleidet. 
'Vas  mm  weiter  geschehen  im  Laufe  des  fröhlichen  Abends 
Folgt  in  dem  zweiten  Gesänge,  der  ohne  die  Frauen  beim  "'eino 
Spielt und gespielt wird von filllr'Yclthürgcrn  im elassischcn  Wirths .. 
haus. 
Glücklfch, jn selig  der Mana,  dor  die  holde  (l~ihrtin  •  gefunden, 
Die  ihn  durch,  Loben  begleitet  mit  IlDergrUndlicllCr  LIebe. 
Da  wird  zum  'I'eml)ol  aie  Butte,  dio  Wiege  zum  hohon  ~ltllte -: 
Einzig im  andereu findet  dns  Herz  dann  die  Welt uud  dIe  ~otthelt I 
Abcr  nicht Jeglichem  ,ehenleen  dio  Götter  dos  Eden  der LlCbe. 
Manch hcisspochendes  Her,/;  zugleich  ist's 'Bammor  und  Ambos, 
Muschel  uud Perle zugleich,  ein  (lanzes und  doch  nicht vollendet I 
'V  ehe, wer  einsam sieh fühlt! donn Ar fIl111t sich au(',h örter  vereinsamt. 
Das  erkannte  schon  Noah  uud  pRanzte  dio  göttlicho Rebe 
Und  ein  anderer 'V  eise  erfand  dio  HavnnnorCigllrre, 
Abor  cin  Dritter orat krönte  dll3  Werk  uud  erbnuro  die  Sohenke I 
Se  ist irenn  leidlich  gesorgt tur  don  lIlann  - auch  elmo  die  Liebo. 
Sorgenbrecher  dor  W~in  I dio  Cignrre  verseho~clle~ die  ~ril1en, 
Relmath  und  häuslichen Herd  und  die  FreihClt  bIOtot  d,o  Schonkel 
Offen  doch  will  ich  gestohen,  nicht  immer ergötzt mich  dei'  Cultus, 
Den  Analu'con  mich  un<l'  Hafis,  die  herrlichen,  lehrtenj 
Aber  nicht  schwör  ich  ihn  ab-,  denn  .Alle,  die  solches  vorsuchten, 
Kehrten  reuig  zurück  und opfern  nun  dellpolt den  (lötte,... 
Nnmon  nennen  sie  nicht,  _  barmherzig  und  gutig ist  .Allah I -
Wio  l1io  VCIlUI;\  1:10  liobot  auch  Hncchus  die  nltclltliohe  Foior 
Und  die  Vesper  I;)io  wird  gar oft  zu!'  fröhlichen  Metto,  . 
So  bofiol.lt  dns  Geset,  unt!  dCl'  Weise  fUgt  ,ich  vomUllfhg, i 
I 
1 
I 
i 
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Auch  wenn  nuf Rei,en  er ist und Sommerlüfte  geniess.t! 
A 1a 0  gingen  auch  wir,  Effendi,  der  Solm  des  Proplwtcn, 
Behnbaum  der  Maler  und  Sottler,  der  Zapfen  - '0 heist  er  von 
Donn  her, 
Zapfen,  der  irrcndC',  der  noch  immer  das  passende  Fass sucllt,  ..-
Dann  der  Degen  und  ich - Bescheidenheit  ]üsst  mich  verseInveigen, 
Welch  ein  Kiimpc  ich  bin  beim  klingenden  Becherturniere  _ 
Also  gingen  auch wir in  die  Schenke  zum  fröhlichen  Werke 
Eins  nur  bedauernd,  dass  Er  uns  fehlte,  der  Anempfinder  ' 
Höherer Zwecke, beim  Biere  durchaus  dooh  OriginBlmensch 
Foecundi  cn1iccs  quem  Don  fccere  facundum! 
Leere  die  Becher  nur  oft  und  du  wirst  ein Redner wio __  J 
Dieses  Motto  es  passt auf  allo  .frohen  Golage 
Und  auch  im ..§.chützenbof bewährte  das  Sprüchlein  die Wahrheit. 
Wetter,  :rheate. und  Kunst  und  dann  die  politischen  Blindcl 
G~ben UD$ reichlichen  Stoff und  gründlich  IVord  er  erörtert. 
Emfoeh behandelte Zapfen  dio aller  verwickeltston  Fragen 
"Und  der  EIlendi,  er nickte  - ein seltenes  Wunder _  ihm  Deifall 
Behnbaums  keifende  StImme fuhr  manchmal giftig  dazwischen  ' 
Degen  mit scbönem  Organ  vermittelte  Zwiespalt  und  Schroft1t;it. 
Statt  es  zu  reden,  verschwieg  sein  Blech,  das lllCkirto, der ßornfe~k~ 
~enn er  gedncl~te schen  damals,  dies  lündlieb. Epos  Zu schreiben. 
Toaste  kamen  mcht ver,  kein  Volkslied  wurde  gosungen, 
Denn  auf  dem  Saltler l.g die  niedcrdrnckendo Stimmung 
(Mohr  au. F"'cht ver'm  Deoan,  DIs  vor  der  nachsichtige; Gattin!) 
Duss  er  d,cn  SehlUssel  des  Hauses just  hout~ schmählioh  vorgessen. 
Alle •.  Sehöno  vergeht  und  hat ein Ende!  Dor li'l'ühliug 
Welkt und  die  J  ngcnd  verrauscht  und  leer,  aoh!  werden die  Deeher 
S~lb,t der gediegenste  Durst entgeht  nicht  seinem  Gescbioke. 
DICs"  erkennc~d beschriinkt der Weis. ,ichselost 1m  Genuss. 
Und  er flndat  ,m Doeber  und nioht ,in  dem  Fasse  die  Weisheit  _ 
~arum brac~en auch  wir  zu  guter Zelt  das  Gelag' ab. 
Conr~d und  ICh  nur  blicbon,  der gute,  I'erfliche  Conrnd 1 
Dor em~t  don Sehi.sser:"tnu"I.t filrll!e  ~fasl,e de. Comu. und MOIDus 
Denn  DIcht schmeckt' ,hm  dns Dred, das  er  für  .ich selber gebacken' 
Ach I ~nd das  Handwerk  war ihm in  innerster  Seele  zuwider!  ' 
-
\J  -
Geht  die  Kunst  auch  nach  Brod,  so  lässt sie's  doch  andere backen, 
Wenn sie's auch trocken "crzchl't, so ist sio'doch selber  nicht  trocken. 
Dieses  erwügend  im  Geiste  entpuppt'  sich  der Bücker  zum  Knnstler, 
MenscllOD  formt  cr fortan  statt BrUdohen  und Bretzeln;  der Backtrog 
Wäro  BallOll  lüngst  sein  Sarg,  dnfern  er  beim  Ofen  geblicben. 
Schwatzend  sassen  wir  noch,  doch  wiihrte  es  eben  nicllt langoj 
Denn  der  befreundete  Schlaf besehatleto  unsere  Augen, 
Milde  sucllten  wir  nuf  die  bereit  gchnltonen Zimmer, 
Um  des  wärmenden  Bett's  Sprungfcdermatrnzzen  zu  prnfen. 
Abor  der  Conrad  fand  noch  niel.t  die  bedürftige  Rul,., 
Wie  nnchtwandelnd  erschien  er  boi  mir  in  dem  kleineren  Zimmer, 
Ich  verwinde  ihn  nio,  den  grausig-komischen  Anblick: 
Vor  mir  stand  er  beraubt  des  wallenden,  wogenden  Haupthaars 
Und  sein  Schädel  erschien  mir  als  glattes  ~rllrmorgebiiudo ••.• 
Wie  erhaben  sio  war,  mich  erschreckte  die  mächtige  Wölbung I 
Da  begann  das  Gespenst  in  tragischer  Rllhrung  zu  sprechen: 
Schön  ist  dns  Leben  und,  ach,  kostspielig  sind  seine  GenUsse 1 
Herrlich  sind  Kunst  und  Natur,  doch  allos  verschwimmt  und  ver~ 
schwindet 
Vor  der  Hohheit  del'  Frauen  und  ihrem  bezaubermlcn  Umgang! 
Das,  ach,  flI.hlto  icl~ 'tief heut  Mittag  unter  den  uKüschto"! 
Lachen  Sio nicht I cs  giebt  in  dem  Leben  hühere Pfiichten  -
SllOtt.n Sie nicht I (und er fuhl' sich über den  güinzcnclen  Mondschein) 
Dass  ich  die  Jugend  versiiumt,  mich  niemals  ernstlich  gebunden  _. 
Dass ich ein Thor!  - und er zog sich zurUek in  das (mdere  Zimmer 
Sie - sie! - hört ich ihn nooh und er  .türzt~ mit Anstand  in 's Detto. 
Aber ich bin jetzt zu  alt _  welch' Auge, weleb  leuohtende Stirne ~ 
Und  '0 tönten  nooh  fort  dio  Arollologe  und  Seufzer, 
Dis  .ich dio  Wanung  gelegt  des  liebeb.dU,'ftigen  Herzens 
Und  die  DämonengestaIt  de,  Vanson  im  Egmont  sieh  .,iglo, 
Den  er  am  anderen  Tag  zu  spielen  sich  külmlich  vormessen, 
Lange  hört ich  ihn  noch., bald  Von'.n,  bald  selber  siclt spiel"  .... 
Di,  dann  ernstlich  der  Schlaf die Kraft des  Lebens  gobroohen.  -
. Mittornncht!  ITcn-licho  Zeit,  mit  wachenden  Augen  zu  träumen! 
Du  gehörest  dom  Dichter  und  seiner  heiligsten  Freude r 
Was  du  verloib.st,  es  bleibt,  er  faM  es  in  .tolzo  Gedankon, \ 
\ 
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WenD  Cl;  auch  trügenden  SeileIDes  \,1)1'  seinen  Hünden  \·crschwilldet. 
Mitternacht!  herrliche  Zeit,  so lag ich  und  träumte und  lachte 
Ucbcr  !las  zahme  Gespenst  und  seine  tragische  'l'ollheit  _ 
Schenket,  ihrkGötter, mir  oft  solch' liebliche,  heitere  Niioht\} 
Nach  so  fröhlichem  Tage und  seid  des  Dankes  versichert.. 
~tittet (i)cfttllg. 
Sonntng,  König  der  'Tnge,  tlu  bist der gewaltigste  Herrscher, 
Du  gebietest  der  Walt und  sie schimmert in Frieden  und  li'rcudc • 
.Alle  verehren  sio  dich,  die  Viilkcr in  Osten  und  Westen, 
Hoch  am  Pol'  und  im  SUdon,  denn  .no heglUckot  dor  Sonntag I 
Alles  feiert  uIIll  ruht,  der  Pflug'  und  die  Sicl1Cl  im  Felde, 
In  den  SUmon  dio  Stioro  und  Sjlindel  und Nndel  und  Wobstnhl  -
Sonntag,  König dor  'l'ngo,  du  bist der glücklichste  Herrscher, 
DeuIl  du  bru'uhigst  die  Welt und  lehrst statt zn  sorgen, sie  beten! 
Dies  mein  ,Morgengebet ! Hoch  stand  die  Sonne  Am  Himmel, 
Als  ichls  zum  Bimmel  geschickt  vor  eingenommenem  Fl'uhstnck. 
:Mild  crglitllzto  der Morgen j  die  Glocken  riefen  zur lUrcho; 
Lange  hielt es  mich  nicht  in  dem  110chdramntischen  Sti\lJc1u!D, 
Denn  ich  gedachte  der Nacht und  des  liebestammeinden  Conmds, 
Dachte - doch stillo dQ.\'on! denn die Frauen betrachten den KUnst.ll1r 
Andera  und  besser  nueh  niebt,  Ills  wie  sie  sich  selber  betrachten. 
Und  aohl  heilig  GeruhI, mit Glossen  wird  es  vorschon, 
Dahin  und  dorthin  getragen,  als  wür  es  ein  Absuu  vom  Thectisc11! 
Das  Gehcimniss  deI'  Kunst  enttü.thseln  sie  mit dem  Verstande, 
at  dann  der  Der und  die' Die  orrnthen,  tlnnn  wissen  sio  ,Alles, 
Und  dor  Der und  dio  Die,  sio  werden  dann  weitel'  b~hn.ndcltj 
Darum  schwt'igcn  wir  nuch  vom  Sclli.lllstell, was  wir  erlebten 
Und  dns  G('hl'irnniss,  es  wird  ,'iollcicht  110ch  - aUslics  Er('igniss! 
llüclltig  tl'i~b  mich  tlot'  Geist hiunb  in  die  reizonde 1'hnlmUhl'. 
1I'llinchon wollt  ich begl'Ussen,  die Mntt.c11 - um1 Schwestel' del' Elfon, 12 
Aber iel1  fllnd in dem  Zimmer, in  dem  wir  cb(lu  vcrilllmmclt, 
Presber  den  Langen und  Tr:igen  auf dem  cattuDOnlm  801,1H1, 
Malchen,  das liebliche,  wal' noch  nicht  clen  Federn  entwachsell, 
Denn  die  Geister  der  JUühle,  die  hatten sein  Zimmer  belagert,  -
Darum  selllief es  so  lang,  aus  kdnem  anderen  GrunJe;  -
Herrlich wa.r  ihm  der  S!)uk und besser  der  ScIllaf noch bekommen, 
Denn  wie  die  Sonne  so mild,  so  frisch  wie  uer  Morgen erglänzten, 
Seine  Augen  und  Froude lag in  den  lä~helndcn Züg€lDj 
AU'  dns  bewil'ket  der  Schln.f - nach  einor  gesunden  Bewegung 1 
'I'jochen,  dnS  lustige,  war nicht mindCl'  reizend  und  strnhlend 
Und in dem  funkelnden Blick verborg sich die Grazie  des  ßluthwill" 
Lagen  enthüllt und  versteckt  die  kommenden  Freuden  des l.'ages  -
Auf,  nnch  Valencia,  aufl  so  commandirte  es  lo.chond 
Und so  gieng  es  hinauf nach  dem  gelben  ~"C(lenl)lllastor 
Den  die  TürlutU.  mit  der  hocl11'1atolliscbcn  .Anna 
Stil1~ uewollnct  und  sanft  - zur l1reudo  dor  Gütter und ßlenscben I 
Wie  die  beilten  BQ  eins,  so  innig  orechcinot  kein  Zweites; 
DO!')Jolsterno  - sio  sind  nicbt  treuer  und  fester  vcrlmnden, 
Als  \\le Linn.  und  Aennchen  und  wieder  wie  Anna..  und Linchen 1 
.Ach,  und  wär  icb  der  Herr  an  dem  Scl1üpfung~tngo gewesen, 
IImen  lliitt'  ich  ,'crtmut, statt Adam  und  En"  das  Eden 
Und  es  wäre  der  Welt wohl  nio  ,'orloren  gegangon • 
.Auf,  die  Königin  naht 1 so  commandirte ich selber, 
Und  die  Kastanien  entlnng,  die  das  'ViesengrUndchon umsü.umen, 
Ging's nach  Cronthal  zu,  Luisen  entgegen  und Jordans 
Schöneren mUrte - sie hatten sich etwas verspiitet durch Scllwatzen! 
Hei,  da  sind  siol  Er  riefs,  der  litngliche  Gatto,  und  stUl"I.te, 
Enscll  wie  ein Falke im Flug
t  nur dio  zitternde  Taubo  hcrnbschicsst, 
Auf d  .. lIeblieho  Wesen  - im  Leben  Luise  gebeis"n. 
Wns do.noch  weiter  geschehen,  die  Lippen  des Dieliters  ver~tummcn, 
Ab.r dor  bronnemle  Kuss  (mit  des Gntten  Erleubniss  versteht sich) 
Er  hegC'isterto  mich  zu  diesem  letzten  Gesange  _ 
Muse  und.  HeIdin  zugleich,  Dir,  weih  ich  ihn,  Go.lUIl  des  Fl'eundesl 
:Noch  dom  kijstlicholl  AleM,  zu  dom  un, EIl'endi  Ij'ollldcn, 
Gings mit (ler Perle  von  l\Iaiml  zurUck  nnch  dem H(lulichcn Oronbcrg', 
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Wo  die  Unsterblichen  nll'  in dem  Sehntten  der  bollOn  KMtanien 
Bei  Ambrosia. sich,  dns ßroai us SlJondet,  versammelt  • 
Welch  ein  I)rüclltigea  Bild  - nueh Jordan  glänzte  darinDen, 
Hette sich  nUittcrirt  der  frohen,  hehen  GeseU"hnft 
Und  cr nlmte  es  nicht,  der  Dichter, der' Siegfriedsngc. 
Dass  ihm  zu  Ehren  der  Schwarm  der lustigen Maler  von ,Oronbcrg 
Unternommen ein  Spiel; sie  warfcll mit mächtigen  L!l.nzen 
Nach  der  Scheibe, wie  einst  Siegfricd,  der  gewaltige  Reckö, 
Als  um  Drunhildcll  cr warb, zu  seinem  frühen  Verderben. 
Neben  ihm  gJi'nzten  dnnn  tejus und  seine  Gnttin  mit  Wilhelm, 
Der  zur Zeit noch  zu  Idcin,  um  Grosses  yon  ihm  zu  berichten. 
Wie  Titania leicht,  die  Königin  duftiger ·Elfen, 
Sprang dns  Cliirchen  duhin  mit seiner  Schwester,  der  AnultJ 
rHe  dem  scllll.lkisllhcn  Puck  im  Sommernnchtstraume  vergleichbar, 
Ihren wnrdigen  Onkel,  den  Presber,  neckte  und  quiilte.  -
.Alle  nun  hab  ich  gepriesen  und  frugt  worJ  was  weit~r geschellen, 
Zieh  ich  mich  schweigend  zurUek. Denn nicht von gowaltigen TImton, 
Nicht  von  GetUmmel  und  Krieg  und  Scblllclltcn  Imnn ich beriohtiln, 
Sendern  dem  Frieden,  e l1reunde,  dem  lüudlieben  gilt die Idyllo 
Und  dem  bescbeidenen  mUck,  dns  gote  Menschen  genossen. 
Wann?  dns  frag ich um Ende, wann  ßnde~ so  froh  wir uns wieder? 
Dnss  es  neell  öfter geschieht,  - gestattet es, .gUtige  Götter I 
Wns  iell  dann  weiter  erlebt  auf dem  luftigen Omnibus-Boel,e, 
Don in Eschböl'n  ich -getheilt mit  dom  biederen' Schlosser  "Allegro" 
Das auch verschweig' ich Euchnicht, o sohenket Geduld und Gehör mir, 
Wie  icbs ihm  selber  gesebenkt  mit der  duftigen  Krüuter-Cignrre, 
Die  mir  der  lIolmbaum  gekauft  um  einen  Dandes  beim  Anthcs. 
An  dem  geschwätzigen  Schlosser,  - er  wa,r  aus  Nnssau  gebUrtig, 
Dem llochherrlichon  Lande,  aus  dem  sich  auch  Presbor gerettet, 
Das  schon  der <SclliUcr  besang 'und' dns  er  bewundert  im  Verse: 
Boi!  hier  haben  die  Quellen  Geschmack,  doch  bei  den  Bewohnern 
Hab  ich  noch  Iminen  verspUrt.,  nur  ausgenommon beim  LiimpIer!  -
An  ihm fand  ich  Gofallen  und  fl'ßgte  ihn  dieses  und  jenes 
Und  cr  cl"I.tihlto  mir  dnnn  von  lustigon  'l'lmten  und  Fahrton, 
Die,  nucb  clen  MUhen  der Wocho, dom ·l1leisse gestattet dor  Sonntag. 14 
Und  so  crfullr  ich  denn  auch  von  ihm  manch  sUsses Geltcimniss; 
Seufzend  gedacht'  er der Magd,  der herrlic1I('D,  dio ihn llOgeistcrt, 
Die ihn  zum  Luxus  verfilllrt,  wenn  sie ilm  begleitet nach  Bornheim, 
Und  er  wusste  gennu  dio  Summen,  die  aU  er yerschwendot, 
Gulden  und  Kreuzer  sogar,  denn  spärlicl1  nur  flicsset  der Hnndlohn; 
Tiefer  d..'lDU  liess  ich  mich  ein  und  lobte  sein  herrliches Handwerk, 
Das  sicL.  mit  Schlu,;,:scln  ut:fasst  und  licufztc,  dnss  mir noch  immer, 
Ach,  da!;!  Schlüsselchen  fehlt,  ein Herzchen  mir  zu  erschliessen.  -
Lächebld  hürt
t  er  mich  an lmd  sprnell' die  unsterblichen  'Vorte: 
RelT!  dns  SchInsseldlCD  macht gar leicht  die  Scblosscrin  Liebe, 
Aber glaubt mir als  Mann,  der gründlich  verstebet sein Handwerk, 
}!it dem  Scll1UssclclJen  ist den  wenigsten  Münnern  geholfen 
Untl gar  manchem  ergoht's wie  meinem  Herrn  l\Iej~b)r in  Frankfurt, 
Dcr  nur  dn:~ Schlüsselchen  mnchto  und 8chmäLlich  tln.s  SchlüsscllQß 
vergesscn, 
Das  ucr  Frau  Meisterin  gebftlut an  dns  MuuI,  wenn  sio  belfert uud 
keif.t. 
Und  so  ergeh'  CR  denn  Jedem,  der  J\JanncswOrde  \'orge:-::::cnd, 
Wird ~um  Sclaven des Weibes, uutl wür es der Schönsten und Reichsten. 
MUd ••  ehliell ich n.ch 11.u,. und frostig. denn  kalt wnr der Ab,nd. 
Ach,  wio  einsam  und  /:IHll  und  öde  wal'  es  im  Zimmc:r! 
Aber  es  tröstete mich ·die  warnende  Weisheit "Allegros" •• 
Und  so  leg ich  mir selbst  ein  SchIo$::I  vor den Mund und "cl'stummu: 
]!aass  zu  hnltell' und  ZiL'1  iNt  auch  'ne Tugend  des  Dichtol'd. 
Bnbet llUß  lIOrzlid1(lß  Dank,  nachsichtige Frauen  und IIIüdchcll, 
}>allk Euch  AlleD,  die Ihr meinem  Liede  gt~fl)lgetj 
LorllCcl" n blilhen  mir nicht,  :tUB  ('leinen  Versen entgegen, 
Aber  ich  Lin  schon  belohnt,  ach,  wenn  es  nur einer  guficle! 
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